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• Manipulations-
modell
– Marketing, 

advertising
– Künstliche 

Bedürfnisse 
schaffen

– Vance Packard

• Reputationsmodell
– Keeping up with the 

Joneses
– Conspicuous 

consumption
– Überbietungs-

prozess
– Thorstein Veblen

Die klassischen 
Konsumtheorien

Reputationsmodell
Manipulationsmodell

Identitätsmodell

Pierre Bourdieu
Marcuse, Adorno, 

Horkheimer

Identitätsmodell

Individualität, 

Identität, 

Symbolik, 

Mythos, Gefühl, 

Erlebnis….



Identitätsmodell – Neokonsumismus –
Zweidimensionale Gesellschaft –

Postmoderne….
• Auf der individuellen 

Ebene
– „Identität“!

• Auf der strukturellen 
Ebene
– Multioptionalismus, 

Erlebnisgesellschaft, 
Steigerungsspiel…
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1 Individuen und ihre Authentizität

• Individualisierung, 
Puralisierung, 
Flexibilisierung

(1)PERSÖNLICH
(1) Suche nach Identität
(2) Jeder ist eine einzigartige 

Person, ein Original.
(3) Jeder muss sich selbst 

erschaffen, als ganz 
besonderes Produkt.

(2) STRUKTURELL
Pluralismus, Toleranz…Wer bin ich?



Entwicklung der Individualität

• Christentum
• Renaissance, 

Reformation
• Aufklärung
• „Doppelrevolution“
• Schub um 1900
• 60s Woodstock 

etc.
• „Luxus-

gesellschaften“





2 Ichlinge und ihre 
Innerlichkeit

Konstruktion der Identität aus 
inneren Quellen

zwischen Design und Recherche

Ich-Jagd (Peter Gross)

Materielle Resourcen als 
Identitätsstütze



3 Identitätsbastler und ihr Patchwork

• „Bastelidentität“ (Ronald 
Hitzler)

• Materielle und 
immaterielle Angebote > 
Konsum

• Egozentriker, Narziss
• Komplizierte Aufgabe



Buying „Me“: the world of accessories





4 Code-Bastler und ihre Botschaften

• Identitäts-
repräsentation, 
Visualisierung….
– Übertrumpfen ist 

einfach
– „Diverse“ Welt

• Generationen
• Lebensstile, Milieus…
• Szenen…

– Erfordernis der 
Konsum-Kompetenz



5 Nomaden und ihre liquide Identität

• Keine Petrifizierung
– Veränderungsbereitschaft, 

Wandlungsfähigkeit, 
Kurzfristigkeit …

• Nomadisierung
– des äußeren Lebens und
– des inneren Befindens



6 Optionalisierer und ihre Unverlässlichkeit

• Eliminierung von 
Notwendigkeiten > 
Schaffung von 
Möglichkeiten

• Alles muss möglich sein.

• Peter Gross: 
Multioptionsgesellschaft (1994)

• Beseitigung aller 
Gültigkeiten und 
Bindungen
– Disembedding, 

Entsakralisierung, 
Enttraditionalisierung

– Eliminierung von 
Bindungen

– Alternativen für alles, 
grundsätzliche 
Revidierbarkeit.

– Epoche des 
Nihilismus.



7 Unzufriedene und ihr Steigerungsspiel

• „Steigerungsprogrammatik“
– Grenzenlosigkeit, Unendlichkeit, 

Maßlosigkeit…

• Statik ist die Katastrophe

• Wachstum/ Steigerung als 
individuelles und kollektives Projekt
– Bestandsgrößen uninteressant, nur 

Stromgrößen zählen.

– Gegenwartsgesellschaft im Zustand der 
Vorläufigkeit.

Gerhard Schulze
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Konsistenzproblem

MASCHINERIE

Max Webers „eisernes 
Gehäuse“
Norbert Elias‘
„Selbstzwangapparatur“
Joseph Schumpeters 
„Erlahmen schöpferischer 
Individuen“….

SPONTANEITÄT

Individualisierung
Optionalismus
Freiräume, 
Entscheidungen

Boheme, Spaß, 
Narzissmus

Entzauberung Wiederverzauberung



Bohème and system: Daniel Bell

• Wirtschaft und Politik:
Rationale Maschinerien

• Freizeit und Konsum:
Bohème, action…

• Widersprüchlichkeit



Geld & Spaß

• Geld
– Maschinerie, 

Disziplin, harte 
Arbeit…

• Spaß
– Bohème, 

Individualität etc.

– Gleichgewicht von 
Input und Output

Befreiung / Konsum ist 
Selbstentfaltung/ Identität

Disziplin/ Arbeit/ Konformität  
ist Selbstentfaltung/  Identität
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1 Erfordernis neuer Tugenden

• Produktivitätsteigerung in 
der Produktion > 
Produktivitätssteigerung 
im Konsum
– Produktive Revolution
– Revolution der Mentalität

• Umbau der Ökonomie
– Lehre von der Bewältigung 

der Knappheit > Appell zur 
Grenzenlosigkeit

• Mikro: Nutzentheorie/ 
Bedürfnisse

• Makro: Unendlichkeit des 
Systems

– ÜberbietungsdynamikMäßigung
Bescheidenheit
Zufriedenheit
Harmonie…

Grenzenlosigkeit
Zuwachs
Maßlosigkeit
Gier…



2 Erfordernis schizophrener Menschen

• Wer nicht „Verlierer“ sein 
will,

• (a) braucht die „richtige“, 
marktkonforme Identität.

• (b) muss sie als „seine“
authentische Identität 
empfinden.

• Kaufen als Ausdruck des 
Ich, der Gefühle, des 
Befindens….
– Ich basteln…
– Ich flexibel halten…



Identität



3 Erfordernis permanenter Euphorie

• Werbung definiert eine 
glückliche Welt
– Euphorie als ständiger 

Normalzustand
– Eigeneinschätzung bleibt 

dahinter zurück
– Suche nach der Euphorie

• Enttäuschung
– Eigenes Erleben ist 

andauernd schlechter, 
geringer, banaler, 
uninteressanter….



Gefühle, Träume, Stories, Sehnsucht, 
Phantasie, Resonanzen…

• Sehnsucht nach 
Gefühlen, etwas spüren

– Eventisierung: Gefühlsproduktion, 
Symbolverdichtung

sex
event



4 Erfordernis des Extremismus

• Steigerung/ 
Intensivierung von 
Erlebnissen
– Angst vor Langeweile > 

Lebenssinn „Erleben“
– Sensationalismus

• Normalität ist langweilig
– Spektakel/ Show  wird zum 

„normalen“ Standard

• „Epidemische 
Normalitätsphobie“
– Against all kinds of 

ordinariness



Sensationalismus: vom Spaß zur Ekstase

• „Spannung“ als zentrales 
Element

– „Kick society“

• Erlebnis verkaufen
– Güter gibt es „gratis“ dazu

• Rationales Arrangement 
der Irrationalität

– Strategische Planung des eigenen 
Kontrollverlustes

• Konsumistische Trance, 
ekstatische Kultur

violence



5 Erfordernis der Theatralisierung
• Inszenierung, Dramaturgie, 

Theatralität (Willems)
– Idealfiguren einer Gesellschaft

– „Role models“

– „Prominenz“

• Repräsentation
– Gestaltungsnotwendigkeit
– Dramaturgische 

Anspruchssteigerung
– Know-how für Image-

Management
– … bis hin zur Körperlichkeit

• Imitationsprozesse
• Aufmerksamkeitsökonomie



6 Erfordernis des universalen Gambling

• Bluff-Society
– Abschied von der 

Leistungsgesellschaft
– Markterfolg hängt ab 

• … richtige Tricks, richtige 
Leute, zur richtigen Zeit an 
der richtigen Stelle sein…

• Quiz, Superstar-Bewerbe…
• Impression-Management
• Performanz ist unmessbar 

geworden, jedenfalls 
irrelevant.

• Erwartung von Bluff-
Kompetenz
– als übliche social skills.



7 Erfordernis eines konformistischen 
Individualismus

• „Taylorismus der Seelen“
– Konformismus als 

Selbstverwirklichung

• Schaffung einer 
„originellen Konformität“

– Individualisierung gemäß den 
Individualisierungs-Spielregeln

– Muster, Items, Symbole der 
Vorzeige-Individualität



„Marketing-Me“/ „Ich-AG“

• „Reflexiver 
Konformismus“
– Ein Gefühl für die Ansprüche 

des Marktes bekommen
– Sich selbst und die 

Reaktionen der anderen 
beobachten

– Persönlichkeit adaptieren: 
gutes Gefühl = Markterfolg = 
echte Authentizität

Clones believe 

that they are 

unique

Moderne Individualität 
ist mentale Konformität 
plus dekorative 
Diversität.
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Petra Weifenbach
Installation




